5 vr zu gewähren. 
* Lage der jetzt geltenden Geſeh gag können in 
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Eigen hum Drud und Verlag ven R. Graßmann. 
Rebattion mie Expedition Kirchplatz 3. 


Armahme bon Juſeraten Schulzenſtraße 9 


lelliner 


und Kirchplatz 3. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


eilung. 


mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 l“. 


Abend- lusgabe. 


Montag, 


den 6. Juli 1885. 


Nr. 308. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Juli. Der von der „Germania“ 
geſtern triumphirend angekündigte Erlaß des 
Paderborner Generalvikartate da⸗ 
tirt vom 1. Jul! und liegt nunmehr im Wort- 
laut vor. Er lautet: Die unter dem 27. Je- 
brrat c. von uns getroffenen Beſtimmungen über 
vas Studium der Theologie find Gegenſtand der 


öffentlichen Diskufſton in einer Weiſe geworden, 


die uns veranlaſſen muß, die Sache, wie dier 
durch geschieht, klar zu ſtellen. Der Erlaß vom 
27. Februar c. iſt ſeinem Inhalte. wie nach der 

orm, in welcher derſelbe, mit Umgehung 
Publikation im Kirchenblatte, zur Kenntniß der 
betreffenden Herren Geiſtlichen gebracht iſt, ein ver- 
trauliches Schreiben; vaſſelbe enthält elne lediglich 
für di: Geiſtlichen beſtimmte Anwelſung, wie bie 
Theologie Studi enden über den Gang und die Aus⸗ 
dehnung ihrer Studien mit Rückſicht auf die ſpätere 
Berwendung in der Diözeſe zu belehren find. Eine 
allgemein bindende geſetzliche Diözeſanvorſchrift 
ſoll in dem Erlaſſe nicht gegeben ſein. Außer⸗ 
dem bezeichnet ſich die Verfügung ausdrücklich als 
‚eine proviſoriſche, die mit Wiedereröffnung der hie- 
ſigen philoſophiſch - theologiſchen Lehrauſtalt von 
gel ſt außer Geltung tritt. Einer ſolchen proviſo⸗ 
riſchen Maßregel glaubten wir nicht entbebren zu 
können. Mit dem Eintritt in das Prieſterſemi⸗ 
nor erhalten die Theologie Studirenden der Did- 
zeſt Paderborn den ſeiftungs mäßigen Anſpruch, 
auf Koſten des bieſigen Klerifalismus unterhalten 


und ſpäter unter Uebernahme auf den Seminar⸗ 


Artikel geweiht zu werden; die Stellung des 
Seminartiſchtitels ſchließ: aber die weitere 
Verpflichtung ein, dem ſo geweihten Geiſt⸗ 
chen eventuell bie zu ſeiner 1 

j a 


Preußen Geiſtliche, welcht die in unſerem Erlafje 
Aufgeftellten Forderungen nicht erfüllt haben, eine 
Anſtenung in einem öffentlichen Amte nicht er- 
Halten, dieſelben fielen alſo, wenn ſie unter 
Uebernahme auf den Seminar-Titel geweiht mwä- 
ren, rückſichtlich ihres Unterhaltes eventuell dem 
Seminarfonde zur Laſt. Wir glauben demnach 
aut pflichtmäßig zu handeln, wenn wir die 
Theologie-Studtrenden darauf hinweiſen laſſen 
daß fie in den Genuß der von dem hieſigen Kle- 
rilal⸗Seminar zu gewährenden Wohlthaten nur 
eintreten können, ſofern fie die Aus ſicht bieten, 
in der Dlözeſe in der Seelſorge verwendet zu 
werben. Darüber hinaus hat unſer Erlaß nichts 
beſtimmen wollen; am allerwenigſten haben wir 
das Studium der künftigen Prieſter in dem Rah⸗ 
men der maigeſeßzlich umſchriebenen Forderungen 
einigen wollen. Sowelt der Wortlaut unſeres 
Erlaſſes zu der Deutung Beranlaflung geben 
könnte, als bätten wir ſtaatlicherſeits erlaſſene 


Vorſchriften über die Vorbildung des Klerus im 


Oegenjape zu den kirchlichen Verordnungen aner⸗ 
kannt, müſſen wir dieſe Deutung als eine un- 
ſeren Jutentionen durchaus widerſprechende be- 
zeichnen. Wir wiſſen uns in der vollen Unter- 
werfung unter die kirchlichen Beſtimmungen und 
in der treuen Hingabe an den apoſtoliſchen Stuhl 
eine mit dem geſammten Episkoyat. Das biſchöf ⸗ 
uche Generalvikarlat. 


Stettiner Nachrichten 


Stettin, 6. Zul. Wie berichtet wird, hat 
der Erlegeminiſter angeordnet, daß in den einzel ⸗ 
nen Beſaßunggorten die Truppentheille im Feuer- 
wehr, Löſch- und Rettungsdienſte ausgebildet wer⸗ 
den ſollen, damit ſie in den Stand geſetzt werden 
ſellen, die Stuerwehr wirkſam zu unterſlützen, 
auch, wenn es erforderlich werden ſollte, für ſie 
einzutzeten. 

— Mad einer Allerhöchſten Kabinets Ordre 
vom 20. Juni erhalten diejenigen eingeſchifften 
Mannſchaften der Mariue, welche im laufen den 
Etatsjahrt aus Anlaß nothwendiger Indienſthal 
tung von Schiffen über den geſetzlichen Entlaf- 
ſungetermin hinaus bei der Flagge behalten wer⸗ 
den, für die Zelt ihres unfreimiligen Weiteroie- 
neus eine Zulage von täglich 0,40 M. Anſpruch 
auf die Reſerolſtenzulage haben die Mannſchaften 
aller Kategorien (auch Hendwerker, Seeſoldateg, 
Eiujäbrig-Oretrlllige 2c.) vom Feldwebel einſchlleß⸗ 
lich abwärts. 

— Für das am 18. und 19. Juli in 


der 


* 


Sängerbundes des Regierungsbezirks Köslin haben 
13 Vereine ihr Erſcheinen zugejagt, 

— Bei diesjährigen Uebungen der Mann- 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes hat es ſich er⸗ 
geben, doß ein großer Theil der Einberufenen 
nicht mehr im Beſitze des bei der Entlaſſung aus 
dem Militärdienſte erhaltenen Führungszeugniſſes 
geweſen iſt, weshalb böheren Orts beſtimmt wor 
den, daß bei den ſedesmaligen Kontrollverſamm⸗ 
lungen auch das Vorhandenſeln der Militärpäſſe 
als auch der Führungszeugniſſe bei allen Mann- 
ſchaften feſtzuſtellen ſei. An Stelle verlorener 
derartiger Zeugniſſe werden reue von den Trup⸗ 
ventheilen ausgefertigt, und es find darauf be- 
zügliche Anträge gegen Erlegung von 50 Pf. 
rechtzeitig an den Landwehr-Bezirksfeldwebel zu 
richten. 


— In der am 27. und 28. Juni in Poſen 
abgehaltenen, von mehr als 300 Perſonen beſuch⸗ 
tles General-Verſammlung der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung hielt Herr Stadt ⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Zwick Berlin einen Vortrag 
über: „Knaben- und Mädchen ⸗ Horte 
und Heime“. Derſelbe erörterte die Noth 
wendigkeit der genannten Horte, indem er betonte, 
daß det den heutigen Erwerbe verhältniſſen das 
Familienband arg gelockert werde und daß für 
Kinder aus Arbeiterfamilten von 6—14 Jahren 
außerhalb ihrer Schulzeit für ein Unterkommen 
reſp. nuß bringende Beſchäftigung geſorgt werden 
müſſe, um ſie vor Berwahrloſung zu felgen. 
Dieſe Sorge falle der Privatwohlthätigkeit an⸗ 
heim. Für Knaben jet die Errichtung von Hor⸗ 
ten nothwendiger, als wie für Mädchen, da dieſe 


ſich eher nützlich machen könnten. In der ſich 


hieran ſchlließenden Debatte wurde die Nothwen⸗ 
digkeit der Horte von verſchiedenen Rednern an⸗ 
erkannt, auch betont, daß das Bedürfniß für 
Knabenhorte in kleineren Fabrikorten mindeſtens 
ein ebenſo großes jei, wie in großen Städten und 
angeregt, ob zur Beſtreitung der Koſten nicht die 
Nächſtverpflichteten, die Arbeitgeber, heranzuziehen 
ſeien. Namentlich wurde betont, daß es Pflicht 
der Bildungs vereine ſei, das Intereſſe für Kinder ⸗ 
erziehung in dem gedachten Sinne wach zu hal- 
ten. — Oberlehrer Ur. Solden⸗Krefeld referirte 
hierauf über „die Pflege des Geſanges 
und der Turnerei“ in Bldungsvereinen, 
indem er den Nupen hervorhob, mit welchem zu- 
nächſt die Turnerei auf Geiſt, Gemüth und Cha⸗ 
rakter ein vue. Im Anſchluß hieran ſprach Dr. 
med. Angerſtein Berlin über „Jugendſpiele 
im Frelen“. Indem er en Bild der deut⸗ 
ſchen Turnerel entrollte, bezeichnete er das Re- 
jfript des Kultusminiſters von Goßler, betr. die 
Einführung von Turnſpielen, als eine mit Freu⸗ 
den zu begrüßende Beſtimmung und empfahl, die 
Einfuhrung dieſer Spiele nach Möglichkeit anzu⸗ 
fireben und zu unterſtützen. 

— Wollte man die Verehrer und Freunde 
der Kompoſttionen von Weber und Abt in unfe- 
rer Stadt nach dem Beſuch tariren, welchen das 
am Sonnabend in Wolff's Garten zum Beſten 
der projektirten Denkmäler von C. M. v. Weber 
(in Eutin) und Franz Abt (in Braunſchweig) ver⸗ 
auſtaltete Konzert gefunden, jo ſtände es in un- 
ſerer Stadt trübe um Frau Muſika. Wir wollen 
zur Ehre unſerer Muftkfreunde annehmen, daß 
Biele ſich nur durch die nicht allzu güuftige Wit. 
terung abhalten liefen, das in jeder Welje inter- 
eſſante Konzert zu beſuchen. Sowohl der Stet- 
tiner Geſangverein unter Leitung des 
Herrn R Kratz, wle die Kapelle des Königs⸗ 
Regiments unter Leitung des Herrn Rothe lei⸗ 
ſteten ganz Treffliches; das Programm enthielt, 
dem Zweck des Konzerts entſprechend meiſt Kom⸗ 
pofitionen von Weber und Abt. Der Gejang- 
verein fang außer ſolchen Kompofitionen nur einen 
Chor „Abend am Meere“ von feinem Dirigenten 
Kratz und und einen aus dem Nachlaß von Be- 
ſchnit! dem Berein übermittelten Chor „Fern im 
Eid’ erblüht ꝛc.“, welche beide, vorzüglich vor⸗ 
getragen, lebhaften Beifall fanden. Leider war 
der Beſuch jo ſchwach, daß kaum die Koſten ge- 
deckt ſein dürften 

— Geſiern und heute zirkalirt in der Sladt 
das Gerücht, es jet gefern Nachmittag auf den 
Kaiſer von Rußland in Petersburg ein Attentat 
verübt worden, das den Tov des Zaren zur Folge 
gehabt hätte. Auch uns it daſſelbe geſtern auf 


Lauenburg ſtattſindendt 13. Geſangsfeſt des Elyſtum zu Ohren gekommen. Gott jet Dank iſt 


das Gerücht unbegründet und wahrſcheinlich nur 
ein ſehr ſchlechter Witz irgend eines Windmachers. 
Man ſollte nicht ſo leichtſinniger Weiſe mit ſo 
ernſten Sachen Spott treiben und die Urheber 
dieſer Scherze exemplariſch beſtrafen. 

— Das am Sonnabend von der Bettel- 
Akademie in Bellevue arrangirte erſte 
Sommerfeſt war, begünſtigt vom ſchönſten Wet⸗ 
ter, das den Aufenthalt im Freien bis zum jpä- 
ten Morgen geſtattete, ſehr zahlreich beſucht und 
nahm einen allgemein zufriedenſtellenden Ver⸗ 
lauf. Das Konzert der Jancovius-, wle der 
Theater⸗Kapelle, die ceizende Illumination durch 
unzählige Ballons und bengaliſche Flammen, die 
hͤchſt vortreffliche Nanon - Borftellung, die jon- 
ſtigen Arrangements der Akademie — wie das 
von Erfolg gekrönte Auftreten der Geigenfee Miß 
Falima, das Preisſchießen, die Réunſon ꝛc. — ec⸗ 
regten den Beifall der ſich bis nach 12 Uhr in 
den Promenaden ergehenden Menge. 

— Am 18, Juli wird der Profeſſor Dr. 
med. Guſtav Jäger mit Familie aus Stutt- 
gart auf ſeiner Reiſe nach Saßnitz in Stettin 
eintreffen und ſich 2 Tage hier aufhalten. Da 
ein öffentlicher Vortrag nicht ſtattfindet, jo beab- 
ſichtigt der hieſige Ver tin der Wollenen, 
am Sonnabend, den 18., eine geſellige 
Vereinigung Abends 8 Uhr in Wolffs Garten⸗ 
lokal, Birkenallee, am Sonntag, den 19., 
tine gemeinſchaftliche Land⸗ und Waſſerpartie 
(laut untenſtehendem Programm), am Montag, 
den 20., einen Frühſchoppen Vormittags 10 Uhr 
im Garten des Konzerthauſes vor dem Königs⸗ 
thor zu veranſtalten. An jeder dieſer intereſſan⸗ 
ten Zuſammenkünfte können auch Nichtmitglieder 
des Vereins theilnehmen, fie werden ſogar ſehr 
willkommen ſein. Das Programm zur Fahrt 
am 19. Juli iſt wie folgt vorgeſehen: 8 Uhr 
Morgens Abfahrt vom Dampfſchiffbollwerk nach 


Gotzlow. — Gemeinſamer Spaziergang auf den 


Julo. — 9 Uhr: Gemeinſames Frühſtück daſelbſt⸗ 
— 11 Uhr: Abfahrt von Gotzlow per Ertra- 
dampfer durch den Dammanſch über den Damm ⸗ 
ſchen Set nach Finkenwalde. — Spaziergang nach 
der Pulvermühle. — (Für Frauen und Kinder 
ſtehen Wagen zur Verfügung.) — 2 Uhr Nach⸗ 
mittage: Mittageſſen in der Pulvermühle. — 
4 Uhr: Spaziergang durch den Buchwald nach 
dem Forſthauſe bei Höckendorf. — Aufenthalt da⸗ 
ſelbſt nach Belieben. — 8 Uhr 44 Min. Abends: 
Rückfahrt von Station Finlenwalde nach Stettin. 
— Ankunft in Stettin 9 Uhr. 

— Es waren ſchreckliche Mordgedanken, mit 
denen geſtern ein Bahnbeamter aus Küſtrin hier 
eintraf. Derſelbe — nennen wir ihn Wilhelm — 
hatte in Küſtrin eine holde Maid kennen gelernt 
und ſein leicht erregbares Herz batte ſofort Feuer 
gefangen, er verfolgte die Schöne mit Liebesan- 
trägen und obwohl er damit wenig Erfolg hatte, 
ließ er mit ſeinen Liebesbetheurungen ſelbſt dann 
noch nicht nach, als die Dame ſeines Herzens 
ihren Wohnſit verlegt; Brief auf Brief traf von 
Wilhelm bei ihr ein, Anfangs enthielten dieſelben 
nur Liebesbetheurungen, doch ſpäter folgten 
Drohungen. Geſtern Vormittag traf nun Wil⸗ 
helm ſelbſt hier ein, ſtundenlang umkreiſte er das 
Haus, in welchem ſeine Angebetete wohnte, bis 
dieſe aus der Thür trat und ſich auf den Weg 
zur Regatta nach Gotzlow machte, Wilhelm folgte 
ihr und blieb in Sommerluſt ſtets in ihrer Nähe, 
er machte ſich jedoch dort ſo verdächtig, daß das 
Publikum auf ihn aufmerkſam wurde, beſonders 
fiel es auf, daß ein ſchwerer Gegenſtand die 
hintere Rocktaſche tief hinabhing. Einem Pollzei⸗ 
beamten wurde Anzeige gemacht, dieſer unterſuchte 
unſerm Herrn Wilhelm näher und zog einen ge- 
ladenen Revolver aus der verdächtigen Rocktaſche. 
Dem allzu feurigen Liebhaber wurde die Morb- 
waffe abgenommen und ihm bedeutet, daß er ſich 
ſchleunigſt entfernen und das Mäßchen, welches 
don ihm nichts wiſſen wolle, in Ruhe laſſen ſollez 
aber erfolglos. Herr Wilhelm ſetzte die Drohun⸗ 
gen gegen das Mädchen fort, bis das Publikum 
Partei für leßteres nahm, einige derbe Hände er- 
pedirten Herrn Wilhelm zum Garten hinaus und 
prägten ihm auf der Dorfſtraße in bandgreif⸗ 
lchſter und nachdrücklichſter Weiſe das Sprichwort 
ein: „Spiele nicht mit Schießgewehr“. 

— Landgericht. Strafkammer 3. 
Sitzung vom 6. Juli. — Die bereits im 84. 
Lebensjahre ſtehende Schuhmacherwittwe Dorsth. 


Müller, geb. Kloppert, iſt berelts zwei Mal 
wegen Betrugs vorbeſtraft und zwar hat ſich die- 
ſelbe ein Spezial ⸗ Manöver erſonnen, welches fie 
immer wieder von Neuem verſucht. Sie beglebt 
ſich nämlich in Geſchäftslokale, fordert dort Waa- 
ren und legt dafür ein Gelpſtück auf den Laden 
tiſch, wenn ihr der Verkäufer die Waaren ein⸗ 
händigt, Hat fie das Geldſtück bereits wieder zu 
ſich geſteckt und behauptet mit Beſtimmtheit, der 
Verkäufer habe das Geld bereits in die Kaſſe ge⸗ 
legt. In den meiften Fällen hält der Verkäufer 
noch eine Täuſchung ſeinerſelts für möglich und 
giebt ihr Geld heraus. Heutt wurden ihr zwei 
ſolche Fälle zur Laſt gelegt, der eine beim Bäcker⸗ 
meiſter Rupnow im Jahre 1883 verübt, ein zwel⸗ 
ter beim Kaufmann Schleusner im Januar d. J. 
verſucht. Deshalb heute angeklagt, wurde fie 
unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 6 Mo- 
naten Gefüngniß verurtheilt. ; e 
Dae Elyfium-Tpeater. beher- 
bergt z. Z. in ſeinen Hallen sin Mitg ed des 
Deutſchen Theaters in Berlin als Gaſt u d giebt 
ſich alle erdenkliche Mühe, durch Aufnahme der 
beſten Stücke das Repertoire abwechſelungsrelch 
und anziehend zu geſtalten. Leider hat ſelbſt der 
Name Sommerſtorff, deſſen Klang von Ber⸗ 
lin her ein volltönender iſt, es nicht vermocht, in 
den Wochentagen das Theater einigermaßen zu 
füllen. Nur geftern, Sonntag, ſah der verehrte 
Künſtler einmal ein größeres Publikum vor ſich 
und ließ mit ſeiner glänzenden Leiſtung als Kean 
bei demſelben einen jo nachhaltigen Eindruck zu⸗ 
rück, daß die Hoffnung, das Theater möchte bei 
dem morgigen (Dienſtag) letzten Gaſtſpiel dae 


deutenden Gaſtes einen recht guten Beſuch RR 


weiſen, volle Berecht Seit 8 ne 
Side el ee Haufpie re ki 


geplant wird, in deſſen Titelrolle Herrn So m- 
merſtorff mit feinem edlen volumindjen Or- 
gan geradezu Beſtrickendes leiſtet. Das Bubli- 


kum bereitete dem verehrten Gaſt jo glänzende * 
Ovationen, daß er über falſche Werthaburthei⸗ 


lung ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen ſich nicht 
wird beklagen können. Im Uebrigen verdient die 
ganze Vorſtellung volle Anerkennung, die Damen 
Kaufhold (Helena), May nau (Anna 
Danby), Springer, Kühlich und Lilta, 
ſowie die Herren Cor neck, Selde neck, 
Cyriſtoph, Manke, Retty unt Wohl 
And in erſter Reihe beſonders zu erwähnen. 
L Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. RN. 
Buſſtus, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 21. Juni von Bremen abgegangen 
war, iſt am 3. Juli wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 24. Junt von Bremen abgegangen 
war, it am 3. Juli wohlbehalten in Newyork 
angekommen. I 
Aus den Provinzen. 

Greifswald, 4 Juli. Die akademiſche Ge⸗ 
denkfeier in Eldena hat geſtern Nachmittag beim 
Strandpavillon ihren Anfang genommen. 
eine größere Anzahl, etwa 70 Theilnehmer, 


ver- 


ſammelt waren, richtete Herr Geh. Regierungsrath 


Prof. Dr. Baumſtark einige herzliche Worte der 
Begrüßung an die Verſammelten. Die Vorſtel⸗ 
lung der Einzelnen wurde durch Namensaufruf 
der Anmeldungsliſte bewirkt, worauf die Betref⸗ 
fenden vortraten und die Feſtſchrift, ſowie die Er- 
kennungsſchleifen in Empfang nahmen. Nachdem 
ſich die Feſtgäſte noch längere Zeit in zwangloſer 
Unterhaltung bewegt, wurde um 6 Uhr der Weg 
nach dem Eldenaer Friedhofe angetreten. Hier 
batte die Creutzfeld ſche Kapelle Aufſtellung ge⸗ 
nommen, welche wät rend der Feier geiſtlicht Wei⸗ 
ſen vortrug. Einer der Thellnehmer widmete, 
nachdem die Berfammelten auf dem Rajenplape 
im Halbkreiſe Aufſtellung genommen, den dahin ⸗ 
geſchledenen Lehrern warme Worte des Gedägt- 
niſſes, worauf zur Bekränzunz der Gräber der⸗ 
ſelden geſchritſen wurde. Es find dies die Herren 
Prof. Dr. Fürſtenberg, Prof. Dr. Ottomar Roh de, 
der Gärtner Zarnack und Dr. Segnitz. An dem 
Grabe des Letzteren, dem einzigen, welches nech 
ohne einen Denkſtein if, widmete Herr Dr. Pie⸗ 
trusky dem Verſtorbenen noch einen kurze herz⸗ 
lich empfundenen Nachruf mit der Aufforderung 
an die Verſammelten, dies Berſäumniß nachholen 


Als 


ee 


zu wollen. Sodann wurde auch der Ruheſtätte 
von Baumſtarks Gattin noch ein Beſuch abgeſtat⸗ 
tet. Ebenſo erfuhren die Gräber mancher alten 
Elvenaer, jo des Schafmeiſters Belling und der 
„Mutting“ Peters, liebevollſte Berückſichligung. 
Die ganze Feier trug einen einfachen, aber würde⸗ 
vollen Charakter. — Vom Friedhofe ging es nach 
dem Hain, wo einige Stunden traulichen Belſam⸗ 
menſeins raſch dahinfloſſen. 

Heute Morgen verſammelten ſich die Feſt⸗ 
thellnehmer in Frenzel's Gaſthof „Zur Hilda“, 
von wo kurz nach 9 Uhr der Marſch zur Ruine 
angetreten wurde. Hier war eine wit Guirlan- 
den und Fahnen geſchmackvoll dekorirte Tribüne 
errichtet, um welche, unter den Klängen der 
Creußfeld'ſchen Kapelle, die Feſtgenoſſen Aufſtel⸗ 
lung nahmen. Hier begrüßte Herr Dr. Schneider, 
landwirthſchaftl. Lehrer aus Friedenau bei Berlin, 
die Erſchienenen. Es gelte, einen unter den ehe⸗ 
maligen Akademikern ausgeſprochenen Wunſch zu 
erfüllen, die 50 jährige Gedenkfeier der Stiftung 
der Akademie Eldena zu begehen; wenn nun bie 

„Alademie ſelbſt nicht mehr exiſtire, ſo gelte es 
Doch dem Gefühle der. Pietät und der Danfbar- 
Leit für das auf der Akademie Er worbene, welches 
Allen die Grundlage der gegenwärtigen Lebens⸗ 
ſtellung bilde, Ausdruck zu geben und zu feiern 
ein Feſt der Erinnerung an die hier jo glücklich 
5 1 Jahre. Der Redner ſchloß mit dem 


ganze Reibe von flunigen und inhaltvollen, von 
ernſten und launigen Toaſten folgte, die durch 
patriotiſche Lieder unterbrochen wurden. Erwäh⸗ 
nen wollen wir noch, daß dem Regiment auch ſehr 
koſtbare und werthvolle Geſchenke am Vorabend 
dee Feſttages, theils von den früheren Offizieren 
des Regiments, theils von den Deputationen der 
eingeladenen Regimenter, überreicht worden find, 
jo prächtige Bowlen, Eiskühler ꝛc. 


Die II. Amatenr⸗Ruder⸗Regatta in Stettin. 


Bei der I. lokalen Ruder-Regatta im vorigen 
Jahre ſchloß Herr Dr. König als Preierichter 
bei der Preis vertheilung mit dem Wunſche, daß 
ts dem Stettiner Ruder Verein bald vergönnt ſein 
werde, hier mit aur wärtigen Vereinen in Wett⸗ 
ſtreit zu treten; dieſer Wunſch iſt ſchnell in Er⸗ 
füllung gegangen, denn zu der geſtrigen Regatta 
hatten ſich bereits mehrere fremde Vereine einge ⸗ 
funden und wurde derſelben hierdurch ein größerer 
Werth und größeres Intereſſe verliehen. Von 
Breslau hatten die Vereine „Wratislavia“, 
„Vorwärts“ und der „1. Breslauer Ruder- Ber ⸗ 
ein“, von Frank urt a. O. der „Frankfurter 
Ruder-Klub von 1882“ ihr Erſcheinen zugeſagt 
und nur der Breslauer Verein „Vorwärts“ hatte 
in leßter Stunde abgeſagt, die übrigen Vereine 
waren erſchienen und haben den Löwenantheil der 
Sieges beute mit nach ihrer Heimath genommen. 
Der Verlauf der Regatta hat ſicher Jeden zu⸗ 
friedengeſtellt, die Witterung war über alle Er⸗ 
wartung günſtig, denn die Sonne beläſtigte nicht 
durch ihre Strahlen und das Fahrwaſſer war wäh⸗ 
rend der ganzen Regatta glatt und ruhig. Es 
war nicht zu verwundern, daß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden auch das Publikum der Regatta großes 
Intereſſe entgegen brachte, von Mittag an war 
das Bollwerk von einem Menſchenſchwarm um- 
lagert. Jeder wartete auf die Gelegenheit, einen 
Dampfer beſteigen zu können und trotz des großen 
Undranges fand ſſch dieſe Gelgenhelt bald, denn 
nicht nur die Tourdampfer, ſondern auch ſämmt⸗ 
liche Schleppdampfer waren in Fahrt geſtellt und 
beförderten Tauſende von Schauluſtigen nach Gop- 
low; dort hatten lange vor Beginn der Regatta 
die Ufer der Oder eine lebende Dekoration erhal- 
ten, hart an das Bollwerk waren in den Reſtau⸗ 
rationsgärten die Tiſche geſetzt, dicht beſezt von 
Schauluſtigen, während am entgegengejepten Ufer 
Dampfer, Segel- und Ruderböte Aufſtellung ge 
nommen hatten, deren Inſaſſen das intereſſante 
Schauſpiel erwartete. Aber trotz der zahlreichen 
Betheiligung des Publikums fehlte im Ganzen die 
Begeifterurg, wie ſich ſolche in anderen Städten 
bei derartigen Gelegenheiten zeigt; Anfangs wur⸗ 
den zwar die beim Rennen bethelligten Boote mit 
lebhaften Zurufen begrüßt, als jedoch die hieſigen 
Vereine immer wieder im Verluſt blieben, als der 
Breslauer Verein „Wratislavia“ in drei Rennen 
hintereinander als Sieger hervorging, verſtummten 
dieſe Zurufe nach und nach und ein lebhaftes 
Intereſſe zeigte ſich erſt wieder bei dem vorletzten Ren 
nen, der lokalen Konkurrenz, bei welchem der hieflge 
Verein „Sport“ und „Triton“ ihre Kräfte meſſen und 
fi Beide bis zum Ziel trefflich hielten. Im Uebrigen 
müſſe hervorgehoben werden, daß kein Mißton das Feſt 
ſtörte, unter den um die Ehre des Tages käm⸗ 
pfenden Bereinen herrſchte Einigkeit und Kame⸗ 
radſchaftlichkeit, unter dem Publikum muſterhafte 
Ruhe und Dank den vortrefflichen Vorkehrungen 
ging auch die An- und Abfahrt der Dampfer auf 
das Beſte. Das Richter⸗Komitee entfaltete eine 
rührige Thätigkeit, mit Eifer verrichtete Herr Ha⸗ 
fenmeiſter E. Crépin (Stellvertreter Herr Kauf⸗ 
mann R. Kaſten) als Starter ſeines Amtes, 
auf dem Dampfer „Jean Louis“ beobachteten die 
Schiedsrichter (Herr Dr. König und Kapitän 
F. Schwarz) jedes Rennen, während in eint- 
ger Entfernung der Dampfer „Waldeck“ mit den 
Ehrengäſten und Komiteemitgliedern folgten. Die 
Länge der Bahn betrug bei jedem Rennen 2200 
Meter, der Start befand ſich gegenüber von Züll⸗ 
chow, das Ziel zwiſchen Gotzlow und Neu- Goß⸗ 
low (Gerdinandsluſt), als Zielrichter fungirten die 
Herren A. Bödow, Kapitän A. Lange, 


Wünſche, daß der Geiſt der Eiftercienfer Mönche, 

we che von Alters von hier aus Kultur und Hu- 

manität verbreiteten, fortwirken möge von EI- 

dena aus, wenn das auch jetzt durch die Land⸗ 

wir tüſchaftsſchule und die Gutewirthſchaft wieder 

in anderer Weiſe geſchehe als zur Zeit der alten 
ademiker. 

.. Hierauf beſtieg Herr Geh. Rath Baumſtark 
vie Tribüne, um als ehemaliger Lehrer und Di- 
rektor der Akademſe die Anweſenden zu begrüßen. 
Es ſtritten in ihm widerſprechende Gefühle an 
dieſem Tage: der Freude, ſo viele liebe alte Schü⸗ 
ler hier wieder zu begrüßen und mit ihnen die 
alte Zeit noch einmal in der Erinnerung zu durch ⸗ 

leben; des Schmerzes, daß die Akademie nicht 
mehr ſei, aber auch des Stolzes auf ſeine einflige 
Wirffamkeit an dieſer Stelle und des Geiſtes der 
Wlſſenſchaft, der die Akademie immer bejeelt, und 
daß die Akademie ſpäter anderen landwirthſchaft⸗ 
lichen Hochſchulen als Vorbild in der Organiſa⸗ 
tion gedient; dem ſtehe die Demüthigung gegen ⸗ 
Aber, daß jo mancher Lehrer der Akademie mit 
deren Aufhebung der einſt fo freudig geübte Lehr⸗ 
beruf abgeſchnitten ſel. Doch nachdem er den 
Gefühlen der Demüthigung und des Schmerzes 
Ausdruck gegeben, wolle er fi heute ganz denen 
der Freude und des Stolzes hingeben und bilte 
er die Anweſenden, dieſe ebenfalls vorherrſchen zu 
laſſen. ö 
x Herr Oberamtmann Becker hieß darauf die 
Verſammelten willkommen als Amte vorſteher na- 
mens der Gemeinde Eldena, ſomle als Inhaber 
det Gutswirthſchaft, zu deren Beſichtigung er die 
ſelben aufforderte. 
Kolberg A. Jull. Die Bewohner Kolbergs 
felern mit dem Beginn des Juli wichtige Gedenk⸗ 
tage, die mit leuchtenden Lettern in die Bücher 
der Geſchichte des deulſchen Volles eingetragen 
ind. Der 2, Juli, der Gedenktag der Aufhe⸗ 
bung der Belagerung Koldergs 1807 wird mit 
Segeiſterung namentlich von der herauwachſenden 
Zugend gefeiert. Der 3. Juli, der Schlachttag 
von Königgrätz, wird beſonders in militäriſchen 
Kreiſen feſtlich begangen, der 4. Juli vereinigte 
in dieſem Jahre Militär und Bürgerſchaft zur 
freudigen Erinnerung an das 25jährige Beſtehen 
des 7. pommerſchen Jafanterie Regiments Nr. 54, 
welches Kolberg und Köslin zur Gar niſon wäh⸗ 
tend dieſer ganzen Zeit gehabt hat. Die ſchöne 
Heſtfeier begann mit der Begrüßung der zahl⸗ 
reichen Deputationen von anderen Regimentern 
auf dem Bahnhofe, wo das geſammte Dffgier- 
korps mit der Regimentsmuſik verſammelt war, 
um die eintreffenden Gäſte mit rauſchenden Klän- 
gen zu empfangen. Am Nachmittag trafen die 
Feſtgenoſſen beim Konzert am Strandſchloſſe zu⸗ 
ammen, wobei freudige und oft recht rührende 
ledererkennungsſzenen ſtattfanden. Um 8 Uhr 
zogen die Feſtgäſte zum Militär-Kafino, wo die 
offigielle Begrüßung durch den Oberſt und Regi⸗ 
mentskommandeur v. Linſtow in ebenjo kräftiger 
wie kameradſchaftlicher Weiſe ſtattfand. 
Am 4. Juli, als an dem zum Stiftungsfeſte 
beſtimmten Tage, wurden die Fahnen mit klingen 
dem Spiel von der Kommandantur abgeholt und 
zum Salzberge hingebracht, wo ein großartiger 
Regimentsappell abgehalten wurde, bei welchem 
der Oberſt v. Linſto w eine ebenſo begeifterte 
wie begelſternde Anſprache hielt und mit einem 
Hoch auf den oberſten Kriegs herrn, unſern greiſen 
Heldenkalſer Wilhelm ſchloß, in welches die Tau⸗ 
ſende mit einem unbeſchreiblichen Enthuſtas mus 
einſtimmten. Um 3 Uhr vereinigte man fi wie. 
der in dem Saal des Militär⸗Kaſtnos, wohin ih 
auh die Spitzen der Zivllbehörden begaben, die 
zu dem Feſteſſen Einladungen erhalten hatten. 
Bei dem Feſtdiner brachte Se. Exzellenz der Ge⸗ 
meint der Infanterie und frühere Krlegsminlſter 
v. tameke, der bereits beim Regimentsappell zu- 
gegen geweſen, den Toaſt auf Se. Majeſtät den 
Katſer Wilhelm aus, der mit ſtürmiſcher Begeiſte 
rung aufgenommen wurde. Sodann ließ der 
ütteſte der früheren Offiztere des Regiments, der 
Oberſt und Regimentskommandeur v. Malotkt aus 
Gotha, in kräftiger ſchwungvoller Rebe das 7. 
pommerſche Infanterie-Regiment Nr. 54 leben, 


als Bahnrichter die Herren Stadtrath Couvreur, 
Kapitän H. Knuſt und Kapitän D. Lan ⸗ 
gerhannß. Die einzelnen Rennen nahmen 
folgenden Verlauf: 

1) Bierrudrige Ausleger-Rennboote für Ge- 
niors. Preis: Eine filberne Säule und 5 fil⸗ 
berne Medaillen. Angemeldet waren: „Wratis⸗ 
lavia“ — Breslau, „Sport“ — Stettin, „Germa⸗ 
nia“ — Stettin und „Erſter Breslauer Ruder-Ver⸗ 
ein!. Die „Wratislavia“ ſtartete nicht mit. 
„Germania“ — Stettin (Boot „Niobe“) übernahm 
gleich anfangs die Führung und ſiegte mit meh ⸗ 
reren Bootslängen (Fahrzett: 8 Minuten 29 Se⸗ 
kunden), als zweiter folgte der Breslauer Verein, 
als dritter „Sport“. 

2) Bierrudrige Dollen Rennboote für Ju⸗ 
niors. Preis: Ein ſilberner Pokal und 5 fil- 
berne Medaillen. Angemeldet waren: „Vineta“ — 
Stettin, Frankfurter Ruderklub von 1882, „Tri⸗ 
ton“ — Stettin, „Vorwärts“ — Breslau und „Po⸗ 
ſeidon“ — Stettin. „Vorwärts“ — Breslau erſchien 
nicht. Der Frankfurter Ruderklub von 1882 
(Boot Frankfurt) übernahm die Führung und 
fiegte ſchließlich, wie er wollte, mit mehreren 
Bootslängen (Fahrzeit: 8 Minuten 49 Sekun- 
den), als zweiter folgte „Triton“, als dritter 
„Vineta“ und als letzter „Poſeidon“. 

3) Zweirudrige Dollen⸗Rennboote. 


Oberlehrer Dr. Kühl und Direktor A. Schwarz, 


m. 


Kampfe flegie „Wratisiavia“ (Boot „Iſolde ). 
(Fahrzeit: 10 Minkten 50 Sekunden.) 

4) Einrudrige Ausleger⸗Rennboote. Preis: 
Ein Pokal und 1 ſilberne Medaille. Angemeldet 
waren: „Wratislavia“ — Breslau, „Vorwärts“ — 
Breslau, „Sport“ — Stettin und „Germania“ — 
Stettin. „Vorwärts“ und „Germania“ ſtarteten 
nicht mit. Es entſpann ſich ein intereſſanter 
Wettkampf, aus welchem ſchlleßlich „Wratislavia“ 
— Herr H. Caſtillon — mit ½ Boots- 
länge als Sieger hervorging. (Fahrzeit 9 Mi 
nuten 48 Sekunden.) 

5) Bierrudrige Dollen Rennboote für Se⸗ 
niors. Preis: Ein Zafelauffag und 5 ſilberne 
Medaillen. Bon den angemeldeten: „Poſeidon“ 
— Stettin, „Germania“ — Stettin, erſter Breslauer 
„Ruder Verein“, „Wratislavia — Breslau und 
„Vineta“ — Stettin ſtarteten nur „Germania“ und 
„Wratislavia“. Anfangs hielten ſich beide Boote 
gleich, bei Frauen dorf gewann „Wratislaria“ 
(Boot: „Frepa“) einen Vorſprung und flegte mit 
mehreren Bootslängen (Fahrzeit: 8 Min. 10 Sek.) 

6) Bierrudige Aus leger-Rennboote für In⸗ 
niors. Preis: Ein filberner Pokal und 5 ſilberne 
Medaillen. Angemeldet waren: „Vorwärts“ — 
Breslau und „Sport“ — Stettin, „Vorwärts“ war 
nicht erſchienen und ging „Sport“ (Boot: „Eor- 
ſar“) in 9 Min. 6 Sek. allein durchs Ziel. 

7) Eiurudrige Ausleger - Boote (geklinkert). 
Preis: Ein Barometer und 1 ſilberne Medaille. 
Es ſtarteten: Fraukfurter Ruder-Klub von 1882 
(Boot: „Maggie“), „Germania“ — Stettin (Boot: 
„Wille“) und Frankfurter Ruder⸗Klub von 1882 
(Boot: „Undine“). Boot „Undine“ — Herr 
Rich. Lerch — ſiegte glänzend mit 20 Boots- 
längen, es folgten „Germania“ und 10 Boots- 
längen dahinter als letztes Boot „Maggie“ (Bahr- 
zeit des Siegers: 10 Min. 1 Sek.) 

8) Bierrutrige Ausleger— Gigs (lokale Kon 
kurrenz). Preis: Eine Kryſtall⸗Bowle mit ſilb. 
Unterſatz und 5 filbernen Medaillen. Es ſtarte⸗ 
ter: „Sport“ — Stettin und „Triton“ — Stettin. 
Der Wettkampf geſtaltete ſich ſehr intereſſant, da 
fi beide Boote bis Sommerluſt ſaſt gleich hiel⸗ 
ten, dort gewann „Triton“ (Boot: „Oder“) einen 
Borjprung und ſiegte mit 1/, Booeslänge (Fahr⸗ 
zeit: 8 Min. 15 Sek.). 

9) Secherudrige Dollen-Rennboote. Preis: 
Ein Pokal, ein Trinkhorn und 7 filberne Medall⸗ 
len. Von den angemeldeten: „Germania“ — 
Stettin, „Vineta“ — Stettin und „Sport“ — Stet⸗ 
tin ſtarteten nur die beiden erſten. „Germania“ 
übernahm ſofort die Führung und gewann ſchnell 
einen fo großen Vorſprung, daß „Vineta“ ſchon 
bei Frauendorf das Rennen aufgab und „Germa⸗ 
nia“ (Boot: „Germania“) in 7 Min. 25 Sek. 
allein dieſes Ziel ging. ; 

Um 71½ Ubr hatten die Rennen ihr Ende 
erreicht und um 8 Uhr fand die Preisvertheilung 
an die Sieger ſtatt. Der Preisrichter, Herr Dr. 
König hielt vorher an die Ruderer und Gäfte 
eine längere Anſprache, welche er mit einem Hoch 
auf die Ruderer ſchloß. Nach der Preis vertheil⸗ 
lung vereinigten ſich die Herren zu einem Kom⸗ 
mers, welcher ſie noch lange in beſter Harmonte 
vert int hielt. 

Während des Kommerſes üderraſchte Herr 
Bräunlich die Theilnehmer durch das Abbren⸗ 
nen eines effektvollen Feuerwerks. 


Kunſt und Literatur. 


Prag, 5. Juli. (D. M.-Bl.) Das En- 
ſemble Gaſtſpiel des Berliner Deutſchen Theaters 
begann im biefigen Deutſchen Landestheater unter 
der Regie von Kainz und Kadelburg mit „Romeo“. 
Der Vorſtellung begegneten Schwierigkeiten, da 
die Damen Geßner und Jürgens wegen Erkran⸗ 
kung ausblieben. Erſatz wurde aus Wien (Frau 
Albrecht) und aus Hamburg (Fräulein Fanny 
Kink) geſchaffen. Die Vorſtellung hatte einen 
großartigen Erfolg. Kainz als „Romeo“ wirkte 
beſonders intereſſant durch ſeine Natürlichkeit und 
Leldenſchaft. Er wurde zwanzig Mal gerufen. 


Bermifchte Nachrichten. 

— Ein ebenſo erfreuliches Zeichen für die 
zwiſchen dem Chef und deſſen etwa 400 Köpfe 
zählendem Perſonal heerſchende Harmonie, wie für 
die hohe kunſtgewerblſche Leiſtungsfähigkeit der 
hieſigen Album-Induſtrie bildet ein dem bekann⸗ 
ten Weinhändler Herrn Oswald Nier, Befiger 
der Firma „Aux Caves de France“ gelegentlich 
jeines diesjährigen Ge urtstages von feinem ge- 
ſammten Perſonal als werthvolle Erinnerungs gabe 
dargebrachtes Album. Daſſelbe, nach dem Ent⸗ 
wurf des Herrn Boſſomaler, Generalbevollmächtig 
ter des Hauſes Oswald Nier, von der Firma 
Otto Seifert, einer der tenommirteſten Album ⸗ 
Fabriken Berlins, hergeſtellt, präſentirt ſich als 
ein ſtattlicher, in Kalbsleber in Verbindung mit 
feinftem rothen und blauen Seidenplüſch und 
prächtiger Ornamentirung gebundener Band in 
der Größe von 55 zu 40 Cm. Das Innere 
enthält die photographiſchen Anſichten ſämmtlicher 
deutſchen Zentralgeſchäfte, ſowie in geſchmackvoller 
Grupplrung die Photographien des in denſelben 
angeſtellten männlichen und weiblichen Perſonals. 

— Es giebt doch ſonderbare Käuze in der 
Welt: Auf einem feiner Spaziergänge in Kiſſin 
sen bemerkte Reichskanzler Fürſt Bismarck 
jüngſt einige Arbeiter, die ihr höchſt frugales Ves ⸗ 
per einnahmen. Als er ſah, daß ſte nichts zu 
trinken hatten, überreichte er ihnen einen Thaler. 


Preis: Kaum hatte er ſeinen Spaztergang fortgeſeßzt, ſo 


Orgel präludirte 
ein.“ 


beigen, das unſer berühmter Badega ändi 
ausgegeben hatte. a n 

— (Eine neue Rolle.) In einem bekannt 
Kun ſtler Kaffee hauſe rühmte ſich jüngſt ein — 
„Ich habe ſtats in allen Opern dle Hauptpartie 
geſungen; im „Robert der Teufel!“ den Robert 
im „Proppeten“ den Prophelen.“ — „Und im 
Nachtlager von Granada Mr unterbrach ihn ein 
Zuhörer. — „Natürlich den Granada!“ lautete 
die ſelbſtbewußte Antwort. 

— (Ein gefährliches Präludium.) In einem 
Bericht aus B. über eine fündig, Vattgehabte 
kirchliche Schulfeterlichkeit heißt es wörtlich: „Die 
und dann el die ganze Kirche 


— Einem amerikaniſchen Jabrikanten, Read 


in Brooklyn, iſt es gelungen, einen fo d N 
Platindrabt herzustellen, daz man ihn u 7 
Auge nicht wahrnimmt. Es iR dazu ein Bergrö- 
ßerungsglas erforderlich. Der Draht fol zu Fern⸗ 
robrnegen Verwendung finden. 


Salzbrunn, 2. Juli. Die amtliche 


Kurliſte zählt heute 1662 Perſonen. Dazu 851 
Perfonen Touriſten. Verkehr, ergiebt eine Geſammt⸗ 
Frequenz von 2513 Perſonen 


Baukweſen. 


Schleſiſch - Aprozentige Pfandbriefe. Die 


nächſte Ziehung findet Mitte Jult ſtatt. Gegen 
den Koursverluſt von ca. 2 pet bei der Aus 
looſung übernimmt das Baukhaus Karl Neu 
burger, Berlin, Franzsſiſche Straße 13, die 
Berſicherung für eine Prämie von 9 Pfg. drs 
100 Mark. a 


Verantwortlicher Nebaktent W. Siebers in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 
Aachen 5. Jull. Der Kronprinz brachte 


beim geſtrigen Feſtdiner im Exerzierhaufe etwa 
folgenden Toaſt aus; 
Ihnen beute Morgen überreichte, ſoll an den 
Augenblick erinnern, an welchen ich jetzt als an 
die Feuertaufe des Regiments zurückdenke um 
Ihnen zu bewelſen, was ich ſchon damals von 
dieſem Regimente gehalten habe. 
ſeitdem ich es das meinige nenne, hat es an be⸗ 
deutungsvollen Kriegen theilgenommen. Der Krieg 
von 1864 war gewiſſermaßen die Einleitung, der 
Uebergang zu den großen Waffenthaten von 1870 
bis 1871. 
Regiment blicke, habe ich Ihnen bereis Vormittags 
geſagt. Was der Kaiſer von dem Regimente 
hält, iſt Ihnen bekannt, ich habe Ihnen alſo nichts 
mehr zu jagen, als daß das alte Vertrauen zu 
dem Regimente unverändert bleibt. 
laſſen Sie mich hervorheben, daß es für das ganze 
‚Regiment von beſonderer Bedeutung erſcheint, daß 
es nach den großen Kriegsereigniſſen jetzt berufen 
iſt, an der Stätte feine Garniſon erhalten zu ho⸗ 
ben, an welcher die Gebeine Karla des Wroßen 
ruben, deſſen Krone nunmehr meinem Hauſe an- 
gehört. In dieſem Sinne trinte ich auf das 
Wohl des Regiments. 


Das Bild, welches ch 


Seit der Zeit, 


Mit welchen Geſinnungen ich auf das 


Eins aber 


Brannſchweig, 5. Juli. Die gestrige Beier 


anläßlich des 25 jährigen Beſtehens des magde⸗ 
durgiſchen Infanterle-Regiments Nr. 67 hat einen 
glänzenden Verlauf gehabt. 
zu welcher eine Anzacl von Ofſizteren don aus 
wärts hier eingetroffen war, hielt der Komman⸗ 
deur des Regimente, Oberſt v. Hering, eine An⸗ 
ſprache. 
ein von den Soldaten veranſtaltetes Volksfeſt ſtatt, 
zu welchem die Mitglieder des Regentſcha fte rathes, 
die Spitzen der Behörden erſchienen und nach 
Tauſenden zählende Bürger mit ihren Damen als 
Gäſte Theil nahmen. 


Bei der Feſtparade, 


Am Abend fand auf dem Kaſernenhoft⸗ 


Weimarf 5. Juli. Das Befinden der Brin- 


zeſſin Eliſabetd von Sahjen-BWelmar, welche ge- 
ſtern bei einem Spa:ierritt mit dem Großherzoge 
das Unglück hatte, mit dem Pferde zu ſtürzen und 
bewußtios in das Schloß getragen werden mußte, 
hat ſich gebeſſert. 
keine gefährliche Verleßung vor. 


Dem Vernehmen nach liegt 


Ems, 5. Jul, Der Kalſer beehrte geſtern 


um 2 Uhr die Gräfin Schlippenbach mit einem 
Beſuche, unternahm darauf eine kurze Spazierfahrt 
und beſuchte Abends, an einer weiteren Aus ahrt 
durch heftigen Regen behindert, das Theater. Am 
Diner nehmen heute Prinz Wilhelm, welcher um 
3 Uhr 40 Minuten aus Koblenz eintrifft, und 
dürft Leopold von Hohenzollern Theil. 
wird der Kronprinz erwartet. 


Morgen 


Weitere telegraphiſche Meldungen entnehmen 


wir dem „D. M.⸗Bl.“: 


Gmunden, 5. Juli. Die Herzogin von Cum⸗ 


berland wurde geſtern Abend 10 Uhr von einem 
Prinzen entbunden. 


Petersburg, 5. Juli. Die neue ruſſiſche 
Kapita!⸗Rentenſteuer veranlaßte bereits bei den 
Emerital-Penſtonskaſſen verſchiedener Reſſorts, jv- 
wie bei mehreren Wohlthättgkelts - Geſellſchaften, 
deren Kapitalten vorzugswelſe in den von der 
Steuer betroffenen Werthpapieren angelegt find, 
Schwierigleiten. Dieſe Kaſſen können in Folge 
der Steuer fortan nur geringe Penfionen zahlen 
oder weniger Unterſtützungen gewähren. Das Mi⸗ 
litärreſſert kam, laut der „Deutjten Petersburger 
Zeitung“, beim Finanzminiſtertum um Anweiſung 
son 153,000 Rubel fährlich ein, zur Deckung des 
durch die Rentenſtuer hervorgerufenen Ausfalles. 
Das Marinereſſort und andere wollen Gleiches 
thur. Werden dieſe Geſuche berückſſchtigt, jo wird 
der von der Steuer für den Fiskus erwartete 
Vortheil ſtark reduzirt. 

Athen, 5. Juli. Kalliphronas, von der mi⸗ 


Ein Tafelaufſatz und 3 ſilberne Medaillen. Es ellte ein Kurgaſt aus Halle a d. S., der in der 
waren angemeldet und ſtarteten: „Wratie lavia“ — Nähe geſtenden, auf die Arbeiter zu und gab ihnen 
Breslau und „Vineta“ — Stettin. Nach hartem für den Thaler vier Mark, um ein Geldſtück zu 


niſteriellen Partei, iſt mit 146 gegen 60 Stim- 
men zum Präſidenten der Kammer gewählt 
worden. 


worauf der Oberſt von Linſtow als Kommandeur 
und Vertreter des gefeierten Regiments in ſeiner 
gewandten und herzlichen Weife dankte. Noch eine 


% * 
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den Kindern hinein, — Axel und Edda, natür⸗ „Wie wäre das möglich! Nur, well Sie mein- 
lich auch Guſtav müßten ſtudiren, — er if ein] ten, wir könnten zu ſpät kommen —" 
fo degabter Junge, und aus Erik würde ich Eine Weile ſpäter hielt der Wagen vor dem 
einen Künſtler machen. Sie glauben nicht, wie ſtillen, klöſterlich ausſehenden Haufe, — Harald 
viel Zeichentalent der kleine Schelm befipt; er] bedeutett den Kutſcher, zu warten, und half ſeiner 
hat neulich eia Pferd im vollen Lauf gezeichnet, | Begleiterin ausfteigen. Als das Paar in das 
— wundervoll und in ganz richtigen Verhält-] bohe Portal des Hauſes verſchwunden war, fuhr } 
niſſen. Für Gerda müßte eine Lehrerin genommen] langſam ein zierlicher, hochgebauter Wagen, mit ö 
werden, — ich unterrichte ſie ja jo gern, bin aber zwel Vollblutpferden beſpannt, neben dem Mieths⸗ | 
immer in Angſt, ob ich es richtig mache, ich habe] fuhrwerk vorüktr. Der Inſaſſe richtete ein paar 0 
nämlich nie ein Seminar beſucht. Die Zwillinge raſche, leiſe Fragen an Hatalds Kutſcher, reichte 5 
bekämen eine Bonne, die nur Franzöſiſch mit ihnen ihm ein Geldſtück herüber, nickte mit dem Kopf, 0 
redete; — ſie machen, ein grauliches Kauderwelſchf als wäre es mit ſich ſelbſt im reinen, und peitſchte 
aus Däniſch und Franzöſiſch — dann auf die Pferde, daß ſie wie ein Wirbelwind 4 
„Und Sie ſelbſt “ unterbrach fie Harald. mit dem leichten Wagen davonſtoben. 8 
„Ich jest? Ich Hätte an dem allen eine ſo] Stumm fliegen indeſſen die beiden die breiten | 
große Freude und würde recht viel leſen und Ier-| Treppenſtuſen des Beſtibüls empor; durch die 0 
nen, wozu jetzt meine Zeit jo wenig ausreicht.] großen Jenſter ſah ſtrahlend die Märzſonne her⸗ 5 
Auch große Reifen wollte ich machen nach Deutſch- ein, lachte der blaue Himmel. Kein Laut unter ; 5 
land hinüber, nach Frankfurt und Weimar, wof brach die beklemmende Stille hier drinnen; es 4 
Gothe gelebt hat, — ich din eine fanatiſche Göthe⸗J war, als hielte das Haus den Athem an. Dag · 
Schwärmerin, wie Axel immer ſagt.“ mars liebreizendes Geſichtchen ſah fo eruſt und 5 
„Dort liegt einer begraben, der ihn gleichfalle] geſpannt aus; auf den weichen Teppichen verlor 4 
ſehr bewundert hat,“ ſagte Harald und mies nach] ſich ihr leichter Tritt; es ſchlen, als ſchwebe fie 
dem Invaliden⸗Dom hinüber. langſam aufwärts. ee | 
„Ich weiß und freue mich des guten Zuges an! In ben Zimmern Jah fie fi mit flüchtigem : 
diefer Gottesgelßel; fo iſt er mir immer erſchlenen.] Erſtaunen um, als befremde ſie bie geblegme : 


und blieb daun wieder eine Strecke hinten dem 
Miethswagen zurück. 

Harald wußte jept, u ie der Mann hleß; ts 
war Monfleur Zarenga, der Mann jener exotiſchen 
Schönheit, deren Name in jo vieler Leute Mund 
wat; er ſaß jetzt ſo gelaſſen im Wagen, als ſei 
nicht das mindeſte vorgefallen. 

„Gut, daß Axel dies nicht geſehen hat,“ ſagte 
Dagmar mit einem leichten Seufzer, „er wäre 
ſchͤn böſe geweſen. Habe ich etwas Auffallendes 
gethan? Das ſchickt ſich doch nicht, eine fremde 
Dame ſo anzuſehen.“ 

„Denken Sie nicht mehr daran,“ beſchwich⸗ 
tigte Harald. Ich boffe, er unternimmt es nicht 
zum zweiten Mal; Sie haben nicht das min ⸗ 
deſte dabei verſchuldet. Sagen Sie mir lieber, 
was Sie thun würden, wenn Sie ſehr reich 
wären; — wir waren ja vorhin bei einem ähn⸗ 
lichen Thema.“ 

Dagmar ließ ihr perlendes Kinderlachen ver- 
nehmen.“ 

„Nun aber, — ich werde niemals ſehr reich 
werden; was müßte es alſo, ſich das aus zu⸗ 
denken !“ 

„Sie können ja eine glänzende Hetrath machen.“ 

„Ich? Aber das iR ja unmöglich; — was 
in aller Welt ſollte wohl aus den Kindern 
werden k“ 8 

„Wenn Sie ein großes B:rmögen hätten, könn · 
ten Sie fie gut verſorgen.“ 

„Mit fremdem Gelde, wozu ich nichts belge⸗ 
tragen habe, welches mir vielleicht nicht einmal 
gern für fie gegeben würde? Das wärt mir keine 
Freude. Nein, man muß ſelbſt etwas leiſten, — 
das iſt das Richtige.“ 

„Nun, nehmen wir an, Sie hätten genug 
Geld für ſich und die Kinder, — was thäten 
Sie ?“ Bauen Sie nicht gern manchmal ein hüb⸗ 
ſches Luftſchloß ?" 

„O. — bäufiger, als es für mich gut iſt. 
Ich habe jo ſehr viel Phantaſie; und was für 
wunderliche Ideen ich zuwellen bekomme, das kann 
fragen, was dies bedeute. ich Ihnen garnicht jagen, Herr Graf; Sie wür- 

Graf Traunſtein hatte ſich boch aufgerſchtet und den mich aus lachen. — Was alſo thäte ich! — 
Veftete ſeinerſeits einen deutlich ſprechenden 2 2 kaufte ich wohl ein hübſches, ſtill's Land⸗ 


Ein Ehrenwort. 


Roman 
9 von 
Bernhard Frey (M. Bernhard). 
150 — 


„Herr Des Eſſards aber,“ fuhr Dagmar fort, 
erzählt dieſe Greuel alle jp ruhig; er if unend⸗ 
lich folg darauf ein Franzoſe zu ſein, und be- 
hauptet, die großen Revolutionen ſeien ebenſo 
eine Naturnottwendigkeit wie die furchtbaren Ge⸗ 
witter, die zuweilen ganze Gegenden verwüſten. 
Ich weiß nicht, ob alle Männer jo denken. — ich 
fürchte Monſieur Des Eſſards if ganz Mann ber 
Wißſen ſchaft, ein philoſophiſcher Kopf, und jolde 
Nenſchen find immer jehr klug; aber ſie haben für 
gewöbnlich recht wenig Gefühl.“ 

Harald mußte lachen. 

„Und Sie dalten es eniſchieden mehr mit den 
Leuten von Gefühl, nicht wahr “ 

„Ja, entſchleben !“ rief fie lebhaft. „Das heißt 
— es muß ſich eben beides vereinigen. Ein 
Mann, der nur Gefühl hat und keinen tüchtigen 
Berſtand, leine Energie und feinen Willen, — 
ber erifirt garnicht für mich, — nicht e nmal bei 
einer Frau laſſe. ich bloßes Gefühlsleben gelten. 
Sie muß auch wiſſen, was fie will und joll, 
Frauen, die nichts bun, finde ich zum Beiſplel 
nicht ach tungewertb, und wären fie noch jo reich. 
Idnen ſbeint das unweiblich, ſolche Ausſpruche 
von mir zu hören, nicht wahr, Herr Graf? aber 
wen das reale Leben jo in die Schule genommen 
dat wie mich —“ 
Hier Rodte Dagmar; denn der ſonderbare, boch ⸗ 

daute Wagen, den fie zuvor bemerkt, fagte wie 
doll an ihnen vorbei, wurde dann zurückgelenkt 
uud kam ihnen lantzſam entgegen. Wieder fiel ein 
ſprechender Blick aus den tiefliegenden Augen auf 
das junge Märchen, das ſich erſtaunt und er⸗ 
Tron 


„Voila un homme!“ hat er von Göthe geſagt. Pracht der ganzen Ausftatiung . . , fie. mochte 
„Voila un demon!“ hätte dieſer ihm zurüclant -über ihres Oheime Verhältniſſe völlig im Unklaren 
worten können.“ ſein und ihn nur für einen mäßig wohlhabenden 
Sie fuhren über den Pont de Jena, und] Mann halten. 
Dagmar ſah ſich auf's neue mit erſtaunten] Ferdinand erſchien wie damals und ſchlug die 
Blicken um. Portieren zum Krankenzimmer zurück. Harad 
„Hier war ich noch niemals. Bitte, Herr Graf, kannte das abgezehrte Leidensgeſicht bereits ; aber 
wie heißt der entzückende orientaliſche Palaſt dort] das junge Mädchen an feiner Seite ſchrak ſichtlich 
drüben ?“ zuſammen. 1 
„Das, gnädiges Fräulein, iſt der Trocadero.“ „Komm' nur näher, Du kleines däniſches Bögel⸗ 
„Wie wunderſchön! — wie blendend I die ganze chen, fürchte Dich nich. So fieht ein ſterkender 
Gegend ſieht jo vornehm aus. IR Onkel Leon-| Mann aus, mein Kind“ 
hard reich, daß er hier wohnen kann?“ Dagmar ſetzte ſich neben das Bett und nahm 
„Ich denke er iſt ſehr reich.“ Straßmanns Rechte in ihre kleinen Hände, Ha⸗ 
„Und doch können ihm die Aerzte nicht helfen, rald, dem der Kranke zugenidt, blieb am Fußende 
wie Sie mir ſagten. Vielleicht iſt es dennoch] des Lagers ſtehen 
möglich; — wie oft ſchon hat man von ſolchen „Haben Dir die Aerzte geſagt, daß Du ſter⸗ 
Fällen gehört. Sind wir jetzt bald in Paſſy “ben mußt, Onkel Leonhard ?" fragte Dagmar ernſt 
„Sehr bald. Wird die Fahrt Ihnen lang- und leiſe. 
weilig 2” A Der kranke Mann lächelte ſchwach. 


zu Harald umwandte, als wollte fie ihn 


feiner großen, zornig aufflammenden Augen auf haus, draußen in St. Monte oder in Neuillp, 
ben Fremden. — vornehm, nicht wahr? — Da zöge ich mit 
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Herausgeber: Julins Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 5 bon — = wir uns die Pe He 
— 5 3 erordnung 55 bis 65 vom 2. Auguſt 1876 
Die „Deutſche Rund ſchan“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig ımbeftritten in Erinn f 
ben eden Rang ein. Ein Gammelpuntt ber bedentenpſten Rovelliften, der gefeiertiten Denter |} Ant Grund es dan Gere nber die Po⸗ 
und Ferſcher hat die Dent ſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein aner⸗ ltzei⸗Verwaltung verordnet die Polizei» Direktion 
kannte Geltun für den ganzen Umfang des Polizei⸗Bezirks wie 


Dieſer zügelte leicht ſeine Pferde 


Börſenbericht. 
Stettin, 4. Jull. Weiter veränderlich, Nachts 
und Morgens * Temp. + 17 Barom. 
Wind N f 


Weizen höher, per 1000 Klar Info gelb u. weiß 
PR a ehren per uli-AMuguß 166,5 bez. u. G., ver 


4 1 172 bez., per Oktober - Nobember 173,5 
riet 1825-184188 bc. 
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Nein Haus Grabow, Frankenſtr. 8a, will 1 ver 


von iegeln“ unter A v robezie 
sn Diet — on P geln bis zum 


II. Ilauptgew inn: wen 15,000 M.! 
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S sr SF ER Be 3 bracht werden oder feilgeboten oder von dem 

bie A bez., ver Oktober E Nichts iſt von dem Programm der „ chen Rund ſchau“ ausgeſchloſſen, was in irgend wel 9 1 = 
Mud rt per 100 Stigr. Toto e F. . Beiehung au der geiſtigen Bewegung unſerer Tage ke: in ihren Eſſaus d die Grscbniſe 1 — 2 en den Bine ern Beftim 
5 E. ve wiſſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem novelliſtiſchen Theile bietet ſie die hervorragendſten den Beinen angefaft 12 5 


Boirituiß wenig verändert, per 10,000 Ster „, lolo 
8. 6 41.4 bez., der Juli 41.4 B. u G. per Anguſt⸗ 
Solmte 42,5 B. u. G., per September - Oktober 43, bez. 


Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliſten ihre Chroniken folgen gewiſſenhaft allen bes unden, di 
deutenden er auf den Gebieten des Theaters, der Mufik und der Bildenden Kunft ; ihre litera⸗ —— — rd er — 
riſchen Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der h der Erſcheinungen Verkauf ausgeſtellt werden. 4 


Beirnienme ber 50 ge. oke alte u 7,75 n ba Dasjenige hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend i in ei ſonſtigen 

Mr 5 — b — ee . asc 190 — 188 J 16 welchen re fe tun — 11 * 8 2 — verdient. N Schalen nit meh: e Enten ꝛc. 

‚ —186, e l in zwei Ausgaben: 58 . x. 

Gente erfte Zufuhr) 228 bez., „ artoſſeln 39 — 42, Ben a) Monats-Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro Quartal (3 Hefte) 6 4 das BA in der alt Pease d 

22.50 Strob 18— . b) n von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 14 gewährt, daß ein Thier neben dem andern, ohne 
Stettin pen 2. Juli 1888. Abonn nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. \ 4 
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.. 8 1: 724 Auch Dit nt i i 
Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. a de der Nebe bee 


Die Lieferung von 320,000 Stück Hartbrand Mauer: 
Keinen, 47,000 Stück ganzen und 40,000 Stück halben 
Verblendern, ſowſe von 20,000 Stück Dachziegeln Toll 


frei Eiſenbahn⸗Waggon auf einem der Bahnhöfe von — werden. Er 
bis Ueckermünde vergeben werden. Die Lieferung — Jahrgang. XI. Jahrgang Uebertretungen ziehen, falls 
8 Tage nach erfolgtem Zuſchlage beginnen, zum Be Zr g des § 34 Nr. des Strafgefegb: 


buße bis 150 oder Gefäng 
eintritt, eine Geldbuße bis I 1 n 
im Unvermögensfalle verhältni 
ſtrafe ſubſtituirt wird. 


Wer öffentlich Thiere boshaft quält od 
mißthandelt, 3 8 N Nr. 10 Fee 
Sr mit Geldbuße bis 150 „44 event. Ge⸗ 

gniß bis 6 Wochen beſtraft. 


Der Vorſtand 


des Stettiner Thierſchutz⸗Vereins. 
N Carl Beeker. 


= Zur Reiſe = 


empfehle außer ganz vorzüglichen Krimmſtechern 
en Wiſtanee⸗Glas 

mit 8 Gläſern, elegant, rein achromatiſch und feldmä 
mit Etui und Riemen, wie folches e 
Berlin verſendet, zum Preiſe von 15 44 und liefere bei 
Abnahme von 12 Stück ein Frei⸗Exemplar. 

Aufträge nach außerhalb werden gegen franko Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme des Betrages prompt effektuirt. 


Julius Klinkow, 


sen Nr. 25, Mitte der Se 
Uetzdecken für Pferde, 


um Fliegen u. Wespen zu vertreiben, 
find joeben eingetroffen und werden 
zu 4½ %% pr Stüd, die mit Kopf- ung Halsdecke zu 
% verkauft bei Hugo Herrma Breiter 
kraße 16, im Eiskeller, Pferdedeckenfabrikant. 


\ a > 
Man ſpare 
am richtigen Orte. Für 4 Mark verſende ich franko 
gegen Nachnahme nach jeder deutſchen Poſtſtation 2 
8 Pfund echt italieniſche Makkaroni aus beſtem 
algeriſchen und ſüdruſſiſchen Hartkoru im deulſchen Zoll⸗ 
gebiet fabrizirt, nicht mit Fabrikatzoll belaſtet und des⸗ 
g halb bei gleicher hoher Güte um 7 3 billiger 
als importirtes Produkt. Garantie für reine unber- 
fälſchte Waare. Bei Bezug von größeren Quantſtäten 
e Hair Proben und beſondere Bedingungen gerne zu 
— ER Dienſten. Martin Baertl, Biiitgen i. Baden. 


pierten Theile acht äter und vollſtä 
ten ee N“ olftäng nach vier 
ebote ſind ſchriftlich mit der Aufſchrift: „Lieferung 


Damen- Schmucksachen, Neuheiten im Renaissance-Sty 
von echt Sliber, Gold double u. Altsilber-Oxyd, Simili-Brillanten, Nickel- 
tettin»Straffund. ketten. — Neuer praehtvoll lustrirter Katalog gratis 
ich tall Stele ber Obermältterm Preisgekrönt mit der silbernen Medaille "555" 
hun Ag er dal n Grünbaum’s Panzer-Uhrketten 27 . 40024. Bara 
een unter Bei⸗ Fortſchritte in der Fabrikation ſetzen mich in den Stand meine Panzerkette letzt 
fügung von Zeutzniſſen und eines Lebenslaufs find bis ohne Preiserhöhung, mit echtem Dukaten - Bold zu bergolden. 
20. d. Mts. zu richten an 
der t Eberswalde. 


. d. * : i 
Königliches Gil 2 Uhr, an Ste einzureichen. 


. fo * 
Armbänder. | Garantie⸗Schein zu jeder Kette: Den _. 
Colliers, dieſer Uhrkette zahle Ri zurüd,.fols dieſelbe inner Berloques. 
eines 5 jährig. uchs den 1 — — — — — 
27 0 0 5 en) N 
Sur kant Max Grünbaum, Berlin V. 9. Leipsigerstz. 95. 


immer Nr., 15, 
achweiſung der 
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Grosse Königsberger 


Ausstellungs - Lotterie. 
Ziehung den 10. August cr. u. [. Tage. 

Preis des Looses 8 Mk. Auf 10 Loose eins frei. 
Jedes 18. Loos gewinnt! 


1.Haupigcwinn: , 20,000 M. 
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„Unser Fritz“ 


reine Sder Favanng A 100 ME. empfiehlt 


J. Neumann, 


Langebrückſtraße, grüne Schanze 
und Pölitzerſtrage. 
Verdad, tisher 80, gebe heute unf. mit 50 ab. 


III. Hauptgewinn: were 10,000 M.! 


IV. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 

V. Hauptgewinn: Werth 5000 M.! 

5 fernere Hauptgewinnen 3000 M. AM.! 

10 Hauptgewinne b 1000 M. 10000 M.! 
etc, etc. Im Ganzen: 


8090 a Werth 190,000 M. 


Generaldebit für Stettin und Pommern bei 

Herrn Koh, Th. Schroeder. 
Loose & 3 Mark bei allen Lotterie-Agenten und! 
im Hauptdebit von Braun & Weber. 
Königsberg i. Pr, Französ. Str. 22. 


kaufen, ehme auf Jahre feſtgeſchriebene Hypotheken 
in Zahlung. 


Mudolph Piath, gr. Laftadie 84. 


er. 
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i San, jo eigentlich aiät, 
Arzt thut dergleichen wohl nicht; aber ich fühle 
es ſelbſt und weiß auch aus den Mienen ande ⸗ 
rer zu leſen. Laß Dich doch anſehen, Kind. Ja, 
Du gleichſt meiner guten verſtorbenen Schweſter 
Helene; aber zugleich haſt Du Dir das Schönſte 
von Deinem Vater ausgeſucht, das Haar und 
die Augen. Es thut gut, ſolch' einen Anblick 
noch zu haben, bevor man in das große, unbe- 
kannte Jenſeits oder Nichts hinübergeht, — ich 
habe mich recht danach geſehnt. Das ganze, vole 
Leben ſieht mich noch einmal an in Deiner Ge- 
ſtalt. — Als wir uns das letzte Mal in Kopen⸗ 
hagen trafen, find wir beide nicht im beſten Ein- 
vernehmen von einander geſchieden.“ 

„Ich war beftig damals, verzeih' 
Onkel Leonhard.“ 

„Sehr gern, mein Kind. Mir hat alles an 
Dir gefallen, auch daß Du heftig wurdeſt; denn 
das ſprach für Dein gutes Herz — Nun, wie 
geht es Dir hier in Paris d“ 

Dagmar ſah fragend zu Harald hinüber. Durfte 


ed mir, 


solider und eleganter Arbeit versende neueste 


Systeme: 
Lefaurheux-Doppelflinten von 23 M. an, 


Centralfeuer- do. Ss, 
Perkusslons- do. . 
Hinterladerbüehsen, Syst. Mauser 45 2 
Flobert-Tesehins — 7 5 
Revolver = 3 | 
Lefaueheux-Hülsen | 15 l 


5 
Versandt umgehend. Neuester Preiskourant gratis 


und franko. 
Gewehrfabhrik, 


44 I EV E 8 Neubrandenburg. 


Hermann Kühn, 


Haut landwirthſch. Maſchinen, 
Stettin, . Nr. 56, 


Bielt⸗Wueſchmaſchinen, a Stroh ab- 
liefernd, Roßwerke, Häckſelmaſchinen, Korn⸗ 
reinigungs⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rin⸗ 
gelwalzen, drei- und vierſchaarige Pflüge, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagende Artikel 

Reparaturen prompt und billigſt. 


REGULATEURE. 
WECKER. «4 


. 
— U 


Hans Br 
irekter Import italieı 

ba . Kr pr ital, nee und Sahne 
Kahl ei Ulm 1 ee fre. — A 


reine ſchwarze Lamotta » 1,75 = 
Rieſengänſe, 5 — aue 1 


2,.— 
Sunberb 


Gustav Rannenberg, 


„gnerwehr- -Reqnifiten- Fabrik. 


elme, Joppen, Gurte, Beile, Karabiner, 


en allt: 
Laternen, Rettungsge⸗ 


. Prämiirt auf vielen Ausſtellungen. 

Illuſtr. Preisverzeichniſſe gratis und franko 
Asphalt-, Dachpappen: und Holz 
cement⸗Fabrik 
von 
H. Weichert, 
Grünhof, 1 9. 

und er von Asphalt⸗Dachpappe er 

A Selen Ae Steintoplentheer, Da 
Wukre br, D Air einen, Dachſpliſſen en gros * 
n detail zu biltigften Preiſen. 
1 von durch mich in Stettin und Umgegend 
e 1 dopp. Asphalt⸗Klebedächern un 
8 Gee Eindeckung mit ar. Dach⸗ 

jeder Ari in beliebiger er ſowie Weber: 

Beben ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Asphalt⸗ 

Klebepappe. Reparatur und Thecrung von alten Dach von alten Dächern 

Uchte Dr. Netsch'es Braune: 

Einreibung 

Hit das beſte Schutz⸗ und Heilmittel bei Diphtheritil 

Bräune, Keuchhuſten, Huſten, Druſen und Zander 

und iſt nur dann echt, wenn die Gehraudsarstveifung 

dei Firma „Annen⸗ dy Pocher in Dresden“ trägt. Preis 
& Glas 75 „ und 1 

(Echte Dr. Netsch'es Verdauung. 

und Lebeuseſſenz 
iſt ein vorzügfice Mittel bei allen Magenleiden, Mi 
ane und Nervenleiden, mil Gebrauchsanweiſun 
liehen aus der „Fimen-Apalhee in Dresden. g 
à Glas 75 & und 1 A 


— ein vorſichtiger der Kranke fo viel ſprechen und hören, fl 


Unter Garantie für guten und scharfen Schuss, | * 
U 


C ˙ ⅛ ũ .. . . —ñ 
2 & EZ = 


ch unter- 
balten wie ein anderer Menſch? — Graf Traun- 
fein ermuthigte fir mit einem Kopfnicken, — e 
mußte er doch wiſſen. 

„Sehr gut, lieber Onkel, das Fächermalen iſt 
mir ein ſolches Vergnügen —“ 

„Und ernährt überdies die ganze Familie, nicht 
wahr ?“ 

„Wo denkſt Du bin, Onke!? wie könnten 
wir davon leben? Axel überſetzt ein neu er⸗ 
ſchlenenes Buch über Surogate in Däniſche 
und läßt es fi per Druckbogen bezahlen, — es 
iſt freilich nicht die richtige Beſchäftigung für ihn; 
denn —“ 

„Denn er iſt wieder einer hochwichtigen, neuen 
Erfindung auf der Spur, — babe ichrecht?“ 

„Gewiß.“ Dagmar erröthete und warf leicht 
das Köpfchen zuruck. „Du ſprichſt natürlich in 
verächtlichem Ton davon, Onkel; Du haſt Axel 
nie lelden mögen, und doch iſt 6 ſo . 
ſo fleißig und ſtrebſam, und es iſt von Dir — 


Vorzüglich 


j 


„Durch Patentanmeldung geſchützt.“ 


Neu! 


Jede Hausfrau ſollte mit dem 


die re 
behandelt un 


(Ueberſetzung.) 


und die Herren J. v. 
(Ueberſetzung.) 


m. 25 °/ Rabatt gegen Nachnahme oder vorherige 


geschützt. 


den Nachtheile. 


Wallis u. Sohn. 
A Stralsund J. Dickelmann. 


fe hielt erschrocken inne und biß ich in die Lip⸗ f 


ſepte Herr Straßmann mit einem leichten Lächeln; 


fertige Wäſche jeder Art 


für Herren, Damen und Ki der. 


Oberhemden, 


Chemiſetts, Kragen, Manchetten 


in neueſten Facons. 


Braut⸗Ausſtattungen und 
Kinder⸗Ausſtattungen 


empfehlen 


zu unbedingt billigſten Preiſen BE 


bei ſtreng reellſter Bedienung 


Gebrüder Aren, 


Breiteſtraße. 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


Praktiſch! 
iv Hallas schenkier-Konser virungs-Präparat 


einen Verſuch machen um ſich davon zu überzeugen, wie große Erſparniſſe und Annehmlichkeiten durch 

deſſelben in einer Haushaltung erzielt werden können. 

ca. 11 Monate präfervirt waren, ſchreiben u. A. die Eier⸗Import⸗Firmen in Newcaſtle 

on Tyne, Herren Römler, Svendſen & Co., untern 1. Januar 8 

„Die Eier waren in jeder Beziehung 

Faber 4 Co. ebendaſelbſt unterm 14. 
„Die Eier waren ſehr gut und finden wir, daß fie etwas friſcher find, als 

prͤſervirte Eier ſonſt zu ſein pflegen.“ 


eiſe der Bachſen: zur Präparirung von 200 
60 5 Valenz ab Berlin in Poſtkiſten & 18 große Büchſen & 14 oder 30 kleine Büchſen & 60 5 


Poſten tritt eine Preisermäßigung ein. General⸗Agentur und Verſandt für Deutſchland 


Ad. Rosenthal, Berlin, 


Landsbergerſtraße 48. 


Destilierie dr ABTEI zu FECANP “Frankreich). 


VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


vortrefflleh,tomineb;den Ap! petitu.dieVerdauung befördernd 


} VERITABLE LIQUEUR BENEDICTINE Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Brevetee en France et à IEtranger. 


Vor or jeder Nachahmung oder 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
liehen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


i 8 2 Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Francke & Lalol, Lange & Richter, Bossmarkt 11, Gebr. Jenny, 
Max Moeeke, Th. Zimmermann Nee 
In Preuns.-Starzeard J. 


pen, — ſie wollte ja nicht heftig werden. 
„Gut mag er immerhin ſein, mein Kind,“ ver⸗ 


„aber der Mann, der ohne Vermögen iſt und 
keine andere hetrorra ende Eigenſchaft beſttzt als 
ſelne Güte, kann unmöglich ſich und ſeine Familie 
allein durchs Leben bringen. Auch Strebſamkett 
und Fleiß will ich idm zugeſtehen; aber beides iſt 
in falſche Bahnen gelenkt; er iſt ein unklarer Kopf, 
ein Phantaſt, und die Jetztzeit ftelt ſtrenge An 
forderungen an das Können jedes einzelnen; man 
verlangt viel heutzutage, auf welchem Gebiet es 
immer ſel.— Sag' einmal ſelbſt, jet aufrichtig: 
könnte Dein Bruder mit dem, was er durch be- 
ſagte Ueberſetzungen und ſonſtige Nebenverdlenſte 
einnimmt, ſich und ſeine Familie ernähren?“ 

Dagmar ſchlug de Augen nieder und ſchwieg. 

„Nun, ſlehſt Du! Und was für namhafte 
Summen hat er von mir bezogen; er wird es 
Euch nicht geſagt haben, da die dadurch zu er⸗ 


gearbeitete 


„Durch Patentanmeldung giſchützt.“ 


Billig! 


Ueber Eier, die nach dieſer Methode 


Neenber 1881: 


Stck. Eiern & 1 A, von 100 Stck. Eiern & 
Einſendung des Betrages; bei Abnahme größerer 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 


1 Unterschrift des General-Direktors befindet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 


Verkauf von Nachahmungen wird mit- 


hf., Th. Zimmermann. In Barth J J. 
P. Küpke, In Prenzlau Max Klette. In 


FB liefert und 
— —. Epeziaifabrit a 


“ Dampffutter und Jollen 


fiehlt mit vollem Inventar ſchon von 1500 AM an die einzige | e*härtete 


d, Kontinent von 


R. Holtz in Harburg a. E. (früher Oevelgönnt). 


Illuſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen do in Briefmarken. 


linden Erfindungen leider noch bis heute auf 


Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


me Mm nn — — ya re anne . . .. en enn n 
z } | N 
5 1 N 
5 
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1 7577 


fh warten laſſen. Du b 2 
zu werden, kleine däniſche Prinzeſf . 
nicht weiter entbehrt; aber am Ende 

war lauter weggeworfenes Geld. Ich babe ir 
immer behauptet: Axel Hillſtröms beſte und tüch⸗ 
tigſte Elgenſchaft iſt ſeine kleine Schweſter Dag 
mar. 

„O, Onkel Leonhard!“ 

„Sicherlich, — es iſt mein voller Ernſt. Ib 
dieſe Händchen arbeiten alſo für neun Häupter, 
alles in allem.“ 

„Wie Du jo for gen anſt, Onkel, — ich 
ſage Dir ja, Axel verd t ebenſovlel wie ich, nun, 
nicht ganz ebenſo l/ nacht aber nur, weil 
lelder ſolche Spi⸗ ee, ich ſie Ferſtelle beſſer 
bezahlt werden alf ernte Heiſtesarbeit. Uebrigens 
ſtad wir zehn Häupter im ganzen, . wir haben 


. 


hler in Paris eln en kleinen ne dazu bekom- 


men.“ 


— 


Fortſetzu ez folgt.) 5 


Grabenk- 
mäler 


im ſehr ceicher Auew. b 
empflehlt 

M. L. Schleicher, 
Steinmegmetiter, 
SGieſebrechtſtraße . 


Sautermeister, Apotheker in 
Kloſterwald ( ru iſt das vortrefflichſte 


Mittel zum ben 22 801 . 
und ſchwarzer Kleider, 15 
kleider. In Flaſchen a und 1 vg 1 1157 


ziehen von der ie in Stettin bei 
Sehütze, fl. Domfir. 17. 


Doornkaat. 

Wachholderkornbranntwein 3 

e A 
enden. 

eren Fabrikpreiſen . > 


Woldemar Schmidt, Dresden, 


1848, 
Bu 8 meiſten 8 und Deli⸗ 
lateßgeſchäften 


Brenuart. 


Spiegel- und Polster waaren, 
feinſte auch 1 in gediegener Arbeit empfle it u 


* billigſten 
— Tichlermüt, im e 


1 ‚Erobekiste mit 18 
laschen, 12 ausgewählte 72 q 
la, Cor, p rr 
Santorin. — Flasc 
Kiste frei. Ab hier 
19 Mk. 


— 7 


Franco usch all. deutsch 
Sstorr.-ungar, Poststai + om 
gegen Einsendung von 


Geſundheits⸗Kräuterhonig und Ther 
von ©. — 3 
a 


Ich theile Ihnen mit, 17 er dem Büdner 
Wangelsdorf hierſelbſt geſandte Aeon dene ſich 
wo hät, bewieſen hat. Derſelbe ift nach dem 
Gebrauch der erſten Flaſche auf dem beſten 1 

ur Geneſung, was beſonders mir zur ge⸗ 
j Be da er in ähnli Weiſe I Aden ift, 
wie i 

Wolfier bei Rhinow. W. Schreiber. 

Honig d Bug 3 . 50 &, a 1M, 


Thee a Packet 50 
u haben bei A. Schuster, Grabow- Stettin. 


Erfolg ich garantire. N. a NER, 


Verlangen umſonſt ich geprüfte und eidl 
l Beugn I. Reinhold Retzia 


Fabrikant in Dresden 10. 


fort ein Fräulein aus guter Familie geſucht, welche 
Landwirthſchaft erlernen kann. 


inal⸗Literflaſchen 


A mübel, 8 


Gegen Flechten 


| befite ich ein 1 — für deſſen ſichern 


[2 Trunk ſucht * 


eee ich durch mein W Mittel und liefere auf 


Auf Dom. Julienhof bei Terespol, Weſtpr., wird ſo⸗ 


